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Der König und der Dorfſchul⸗ 
meiſter. 


(Eine Anekdote, wenn nicht wahr, doch gut 
erfunden.) 


Auf des Koͤnigs Triumphzug von 
Danzig bis Stettin hat man ihm 
in einem Dorfe eine Ehrenpforte errichtet, 
und der Schulmeiſter Hält ſich für verpflich: 
tet, auch ſeinerſeits den Monarchen durch 
eine ſelbſt verfertigte Rede zu begruͤßen. Er 
trägt einen neuen ſchwarzen Frack, vielleicht 
den erſten in ſeinem Leben, der aber noch 
nicht bezahlt iſt. An der Spitze ſeiner 
Schulzugend wartet er auf die Ankunft. 
Doch fie verzögert ſich, die Anforderungen 
des Magens treiben ihn in das Schulhaus 
zuruͤck, und er gibt den Knaben, die er 
auf Vorpoſten geſchickt, Befehl, wenn der 
Staub aufwirble, ihn zu rufen. Im 
Geſchͤft des Frühſtuͤckens merkt der Ehren: 


mann, daß er es nie in einem Frack gethan, 
vielleicht auch, daß er ihn nicht mit Fett 
beflecken will. Kurz, er zieht den Rock 
aus und macht es ſich bequem. Da ſchreien 
ſie draußen aus Leibeskraͤften: Er kommt! 
das Butterbrod faͤllt ihm aus den Händen, 
die Arme fahren in den Rock uͤber der 
Stuhllehne, der Zufall will, daß es ſein 
alter ſein muß, und heraus ſtuͤrzt er, ſteht 
vor feinem König, verbeugt ſich und will 
anheben. „Ums Himmelswillen!“ ruft der 
Monarch, „hier auch eine Rede! Ich habe 
keine Zeit. Kurz, kurz!“ — Der Schulmek⸗ 
ſter ſtammelt: „Ich habe es aufgeſchrieben,“ 
und greift in die Bruſtraſche. „Deſto beſſer“ 
erwiderte der Koͤnig, indem er das Papier 
raſch ergreift „ich will es für mich leſen. — 
„Alle unſere Wuͤnſche“ — ſtottert der Pra⸗ 
ceptor. „Stehen darin 2“ unterbricht der 
Monarch und entfaltet das Papier. Ein 


Ates Quartal. 
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freundliches Lächeln der Ueberraſchung über: 
fliegt feine Züge, Statt des Concepts der 
Rede findet er die Rechnung des Schneiders 
fuͤr den angefertigten Frack. Nichts weiter, 
lieber Schulmeiſter? Nun dieſe beſcheidenen 
Wuͤnſche ſollen erfuͤllt werden. Die Rech⸗ 
nung werde ich bezahlen. 


Ueber die ſogenannte Unfehl⸗ 
barkeit der Haarwuchsbeför⸗ 
derungsmittel. 


Wie in den deutſchen, ſo findet man 
in den franzöſiſchen Zeitungen fortwährend 
Ankündigungen von „unfehlbaren“ Haar: 
wuchsbefoͤrderungsmitteln. Ein gewiſſer 
Verdinet in Paris, der einen vollig 
kahlen Kopf hatte, ließ ſich durch eine An⸗ 
preiſung von Baͤrenfettpomade verleiten, für 
2 Thlr. einen Topf dergleichen von einem 
Peruquier Pelerin zu kaufen. Er verwen⸗ 
dete dieſelbe nach Vorſchrift, aber ohne Haa⸗ 
re zu bekommen. Das verdroß den Mann, 
er verklagte Pelerin bei dem Friedens 
richter und ſtuͤtzte ſich auf die „Gebrauchs⸗ 
Anweiſung“, in welcher geſagt war, dieſe 
Pomade verhindere das Ausfallen, ſo wie 
das Grauwerden des Haares und befoͤrdere 
das Wachsthum derſelben. Dieſer letzte 
Punkt war die Hauptſache, der Parfuͤme⸗ 
riehaͤndler ließ ſich jedoch nicht einſchuͤchtern. 
„Ja,“ fagte er, das ſteht in der Gebrauchs: 
Anweiſung. Meine Pomade befoͤrdert 
das Wachsthum der Haare. Der Kläger 
hat aber gar keine, folglich koͤnnen ſie auch 
nicht wachſen. Ich habe nicht geſagt, daß 


fie Haare hervorbringe, wo es feine giebt, 
Der Klaͤger ſah ihn verwundert an un 
erkannte, daß er nichts weiter thun konne 
„Wollen Sie wirklich Haare haben?“ fragt 
der Peruquier weiter. „Allerdings.“ — 
„So kommen Sie mit mir, ich verkauf 
Ihnen ...“ „Andere Pomade?“ — „Rein 
aber eine Perruͤcke!“ 


Die Kraft der Elektrizität. 

Ein Sallat von Senf oder Waſſerkreſſt 
kann durch Eiektrizitaͤt in wenigen Minu 
ten erhalten werden. Man braucht nur 
den Samen einen Tag vorher in verduͤnnte 
axymuriatiſche Saͤure zu legen, ihn dann ir 
leichten Boden zu ſaͤen, mit einem Metall: 
deckel zu bedecken und fie endlich mit der 
Elektriſirmaſchine in Verbindung zu bringen. 
Durch dieſelbe Kraft konnen Eier, die durch 
die thieriſche Wärme in neunzehn bis 
zwanzig Tagen ausgebruͤtet werden, in me: 
nigen Stunden auszebrütet werden. Degen: 
waſſer, das ſcheinbar rein iſt von allen 
Thierchen, fuͤllt ſich durch Anwendung der 
Elektrizität nach einer Stunde mit Thier: 
chen in Menge. 


Echten Königsberger Marzepan, 
Franzöſiſche Liqueur⸗Bonbons, Zuckerzeug 
zur Ausſchmückung von Chriſtbäumen und 
andere, zu Weihnachtspräſenten ſich 
eignende, zum Theil direct aus Paris 
bezogene Gegenſtände empfiehlt 


der Conditor S. Freund. 
Ratibor den 18. December 1840. 
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Empfehlenswerthes Weihnachts 
geſchenk. 


In der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt vorräthig: - 2 
ortrait Sr. Maj. Friedrich 
Wilhelm BW. Königs von 
Preußen, ER 
Portrait Ihr. Maj. der Königin 
Eliſabeth von Preußen. 
Subſcriptionspreis für beide 


ee 25 S. 
e für jedes N 
Porträt einzeln 15 r. 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf aller in 
dem Zeitraume vom 1. November 0. 
bis zur Schur im Monat Mai 1841 bei 
den sämmtlichen Fürſtlichen Schaafheerden 
zu gewinnenden Sterblingsfellen haben 
wir einen Lizitationstermin auf den 29. 
December o. a. früh 9 Uhr in dem 
Fürſtlichen Rent⸗Kammer⸗Locale hierſelbſt 
angeſetzt, wozu Bietungsluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die na⸗ 
heren Bedingungen im Termine ſelbſt 

bekannt gemacht werden ſollen. 
Schloß Pleß den 2. December 1840. 


Fürſtlih Anhalt-Pleßſche Rent⸗ Kammer. 


Herabgeſetzte Preiſe. 

um mit meinem Kommiſſions Lager 

zu räumen, verkaufe ich von heute ab: 
die preuß. Quart⸗Flaſche guten Franz⸗ 
Wein zu 5 10 Yn 
die Flaſche feinen Rheinwein zu 15 Hn 
die Flaſche ganz feinen Mal: . 
laga zu * 20 Sn. 
von allen Sorten aber, bei 12 Flaſchen 
eine zu. Ich bitte darauf zu reflectiren. 

Ratibor den 17. December 1840. 

J. R. Hancke, 

Oderſtraße im Klingerſchen Hauſe. 


Ich habe die Standesherrſchaft 
Loslau nebſt Zubehoͤr, ſo wie die 
Güter Ober ⸗ und Nieder: 
Mſchanna nebſt Bozegora kaͤuf— 
lich erworben, und mache bekannt: 
daß Niemand befugt iſt, ohne meine 
diesfaͤllige Spezial-Vollmacht uͤber 
Erzeugniſſe dieſer Guͤter, oder ſonſt 
Vertraͤge abzuſchließen, welche auf 
jene Beſitzungen Bezug haben. 
Schloß Loslau am 12, Dec. 1840. 

Der Standesherr 
Alexander Graf 
Oppersdorff. 
Nene N 
7 Ein junger Menſch moſaiſcher # 

4 3 
Confeſſion, etwa 14—15 Jahre alt & 
10 den Elementar-Wiſſenfchaften, 7 
J wohin auch eine ſchöne Handſchrift 7 
1 gehört, unterrichtet, und der wo % 
möglich auch polniſch ſpricht, kann 
in einer auswärtigen ſoliden Schnitt⸗ 
und Band ⸗Waaren⸗Handlung als 
Lehrling ſofort ein Unterkommen 7 
finden. Die Redaktion d. Blattes 7 
« weiſt die Stelle ſowohl als die 


näheren Bedingungen veſtens nach. 
En . 


In meiner Buch⸗ und Muſikali⸗ 
enhandlung iſt eine Stelle für 
einen Lehrling offen der außer 
den nöthigen Vorkenntniſſen eine 
gute Handſchrift beſitzt und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Die näheren Bedingungen 
ertheile ich auf die mir per Poſt 
direkte eingegangenen Anfragen. 

Cracau December 840. 
D. E. Friedle in. 


Er» 
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— nung. 


Ich beehre mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich auf meinem 
zwiſchen Ratibor und Rybnik belege⸗ 
nen Rittergute Czernitz Glasgyps von 
der vorzüglichſten Qualität fördere, und 
ſolchen theils in Stücken, theils gemahlen 
zu den billigſten Preiſen verkaufe. Letz⸗ 
teren habe ich auf eigenen Mühlen mahlen 
und in Tonnen verpacken laſſen, bin jedoch 
auch zum Verkauf ohne Tonnen ſehr gern 
dereit. Ich habe einen bedeutenden Vor— 
rath ſowohl an gemahlenem als auch an 
Stückgyps, ſo daß die Herren Abnehmer 
ſtets bald befriedigt werden können. Ich 
bitte mich mit recht vielen und baldigen 
Aufträgen zu beehren, und verſprethe 
die reellſte Bedienung. 

Czernitz den 2. December 1840. 
Müller, 
Rittergutsbeſitzer. 


** 


Morgen Donnerſtag den 24. d. M. 
werde ich in meiner bekannten Bude zu 
Ratibor, gute geräucherte Schinken, ſo wie 
verſchiedene Sorten äußerſt guter Würſte 
zu den billigſten Preiſen verkaufen. Ich 
bitte um zahlreichen Zufpruch. 
Bauerwitz den 21. December 1840. 

Der Gaſtwirth 
Peukert. 


Bier ⸗ Offerte. 
Doppelbier in beſter Qualität em⸗ 
pfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen 
der Brauereibeſitzer 
A, Adler. 


Ratibor den 22. December 1840. 


Auf der langen Gaſſe im Hauſe 
des Fleiſcher Johann Klamka iſt der 
Oberſtock zu vermiethen und Oſtern 1841 
zu beziehen; das Nähere iſt beim Eigen⸗ 
thümer zu erfahren. 


FCCCͥͤͥͤĩ A K TO RNIT 
Um damit gänzlich zu räumen, 7 
ß verkauft die 

nene Kleiderhandlung 
des J. Proskaner 
£ (Neuegaſſe) 4 
buntfeidene Binden das Sluͤck } 
à 8, 10 und 12 Gr 8 

ſchwarzſeidene Binden das St. } 
a 10, 12 und 14 Son I 
Binden mit Sabeaus, Splipfe, weiße? 
Vorhemdchen, Kragen, Manchetten, 3 
Gummy-Röcke und Hoſenträger zu $ 
9 auffallend billigen Preiſen. 5 
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Ein Dutzend feine Cigarren, Cigar⸗ 
rentaſche und Spitze für 6 und 10 % 
Toiletten, Tabakkaſten und Nähkäſtchen zu 
auffallend billigen Preiſen offerirt 

M. Pollack 
Langegaſſe Nr. 82 


In dem Hauſe zum weißen Lamm 
auf der Odergaſſe Nr. 132 iſt der Ober 
ſtock ſammt Zubehör zu vermiethen. Das 
Nähere erfährt man Lom Eigenthümer. 

Ratibor den 17. December 1840. 


Kriger 


In meinem Haufe auf der langer 
Gaſſe Nr. 70. find in der erſten und 
zweiten Etage 4 Wohnſtuben nebſt zwe 
Küchen, zwei Bodenkammern, zwei Kel 
lern, zwei Holzſchoppen und einem Pferde: 
ſtall, alles in der beſten Oronung, vor 
Neujahr 1841 zu vermiethen und das 
Naͤhere bei mir zu erfahren. 


Franz Praſſol, 


